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Anschlussquote 60  %  

Inwiefern in einem Wärmenetz eignungs gebiet tatsächlich ein Wärmenetz umgesetzt wird, hängt 

maßgeblich von der tatsächlichen Anschlussquote  ab. Wärmenetz eignungsgebiet e, de ren 

Wärmedichtekennzahlen auch bei einer geringeren Anschlussquote den wirtschaftlichen Betrieb eines 

Wärmenetzes vermuten lassen, w erden  in der Realität deutlich wahrscheinlicher durch ein Wärmenetz 

versorgt als Gebiete, in denen alle Gebäude angeschlossen werden müssen , um einen wirtschaftlichen 

Betrieb zu ermöglichen.  

Gebiete, in denen die Wärmeliniendichte auch bei einer Anschlussquote von 60 %  den wirtschaftlichen 

Betrieb eines Wärmenetzes vermuten lässt, bilden daher die Basis für die Festlegung von 

Wärmenetz eignungs gebieten. Diese Anschlussquote kann erfahrungsgemäß gut erreicht werden und 

bietet die Möglichkeit, ein Wärmenetz auch in der ersten Phase profitabel zu betreiben.  Einflüsse auf 

die Anschlussquote können die  Eigentümerstruktur , Baualter, Denkmalschutz , Platzverhältnisse  und 

die Optionen auf dezentrale Vers orgung sein.  

Wärmeliniendichte  > 1,5 MWh/m  

Relevante erschließbare  Abwärmepotenziale, die eine besonders günstige Wärmequelle darstellen 

würden, sind nicht bekannt. Für die Auswahl der Wärmenetz eignungs gebiete werden daher nur Gebiete 

mit einer Wärmeliniendichte über 1,5 MWh/m herangezogen.  Eine Ausnahme hiervon ist das Gebiet 

„Am Krankenhaus“, da diese s in direkter Nähe zu den beiden vorhandenen Wärmenetzen „Flottkamp“ 

und „Zeisigring“ liegt. Zudem ist  bei diesem kleinen Netz durch große Wohngebäude (MFHs) die Anzahl 

der Hausanschlüsse gering.  

Ankerkund innen und - kunden  

Ein wichtiger Aspekt f ür den wirtschaftlichen Betrieb und insbesondere für die  initiale Entscheidung 

bei  der Umsetzung eines Wärmenetzes ist das Vorhandensein  sogenannte r Ankerkund innen und -

kunden , die einen hohen Wärmebedarf haben. Diese  sichern insbesondere am Anfang bzw. beim 

Ausbau einer Trasse eine Mindestabnahme und damit die Grundinvestition ab. Nachdem die 

Entscheidung für eine Wärmeleitung gefallen ist, schließen sich erfahrungsgemäß weitere 

Abnehmer innen und Abnehmer  an das Netz an, was die  Wirts chaftlichkeit verbesser t. 

Ankerkunden innen und - kunden können Schulen, Gewerbekomplexe, Hotels, Seniorenwohnanlagen, 

Schwimmbäder, Kliniken, größere zusammenhängende Liegenschaften eine r Eigentümer in oder eines 

EIgentümers , MFHs und GMHs  etc. sein. Ihr Wärmebedarf ist in den Wärmedichtewerten enthalten, 

sodass Gebiete mit hoher Wärmedichte bereits als Wärmenetz eignungs gebiete ausgewiesen werden. 

In Gebieten mit geringerer Wärmedichte, können Ankerkund innen und - kunden  ausschlaggebend für 

die Entscheidung fü r oder gegen ein Wärmenetz sein.  

Bezugsjahr  204 0  

Neben der Anschlussquote kann der Zeitpunkt des Anschlusses von Bedeutung sein. Es wird damit 

gerechnet, dass innerhalb der nächsten Jahrzehnte Gebäude saniert oder erneuert werden, sodass 

langfristig die Wärmeabnahme gegenüber dem heutigen Stand sinkt (vg l. Kapitel 3). Entscheidungen 

für ein Wärmenetz und die Umsetzung nehmen viele Jahre in Anspruch. Für die Betrachtung wird daher 

der prognostizierte Wärmebedarf im Zieljahr 2040  herangezogen .  

Räumliche Zusammenhänge  

Der räumliche Zusammenhang von Wärmenetzgebieten ist ein wichtiger Einflussfaktor. Die aktuelle 

Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW) gibt als Kriterium für die Förderung eine 

Mindestgröße von 16 Gebäuden oder 100 Wohneinheiten vor. Diese Vorgabe  kann z.T. auch schon von 
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einem Mikronetz eingehalten werden. Für ein gebietsübergreifendes Wärmenetz ist die Nähe der 

einzelnen Betrachtungsgebiete wichtig, da lange Verbindungstrassen die Wirtschaftlichkeit eines 

Wärmenetzes negativ beeinflussen können.  

Sofern sich zwischen zwei Wärmenetzgebieten entlang der Verbindungstrasse oder angrenzend 

kleinere Gebiete mit geringeren Wärmedichtewerten befinden, können diese bei der tatsächlichen 

Umsetzung ggf. ebenfalls an ein Wärmenetz angeschlossen werden. Sie wer den nicht in die 

Wärmenetzgebiete einbezogen. Ein Anschluss dieser Liegenschaften sollte bei der Konkretisierung der 

Wärmenetze im Einzelfall genauer betrachtet werden.  

Zum Teil ergeben sich außerdem kleinere Gebiete, die auf Basis der Wärmliniendichte grundsätzlich für 

eine Wärmenetzversorgung geeignet sein könnten. Diese Gebiete bestehen jedoch aus wenigen 

Abnehme nden  und liegen in einiger Entfernung zu anderen Wärmenetzgebieten, sodass ein Anschluss 

an potenzielle Wärmenetze evtl. nicht sinnvoll erscheint. Nichtsdestotrotz ist es ggf. möglich, dass bei 

einer entsprechenden Anschlussquote die gemeinsame Wärmeversorgung  über ein kleines 

Wärmenetz, ein sogenanntes Mikronet z, wirtschaftlich umsetzbar ist.  Als Beispiel kann das Gebiet 

Kallieser Stieg genannt werden. Hier wurde jedoch im Rahmen der Wärmeplanung kein 

Wärmenetzpotenzialgebiet ausgewiesen, da das Netz nach GEG als Gebäudenetz gelten würde.  

Wärmenet zausbaugebiete  

Der große Vorteil von Bestandswärmenetzen besteht darin, dass das Wärmenetz bereits verlegt wurde, 

sodass die Versorgung der angeschlossenen Liegenschaften mit klimaneutraler Wärme grundsätzlich 

durch die Umstellung der Energiezentrale möglich ist. H ierbei sind z.T. einige Herausforderungen zu 

überwinden. Wärmepumpen sind umso effizienter, je geringer die Differenz der Temperaturen von 

Vorlauf und Quelle sind. Hohe Vorlauftemperaturen von über 85  °C, wie sie bei  Verbrennungsprozessen 

üblich sind, führen zu Effizienzeinbußen von Wärmenetzen auf der Basis von Luft - Wärmepumpen und 

Geothermie. Zudem müssen die angeschlossenen Liegenschaften in der Lage sein, sich ggf. auch mit 

niedrigeren Vorlauftemperaturen ausreichend mit Wärme versorgen zu können. Des Weitere n können 

bei hohen Vorlauftemperaturen ggf. größere Spreizungen zwischen Vorlauf -  und Rücklauftemperatur 

erreicht werden als bei niedrigeren Temperaturen. Die Spreizung bestimmt, wieviel Energie mit jedem 

Kubikmeter Wasser transportiert werden kann. Bei ei ner geringeren Spreizung wird mehr Wasser für 

den Transport der gleichen Wärmemenge benötigt. Das bedeutet, dass die Rohrquerschnitte für diese 

Transportkapazitäten ausgelegt sein müssen und eventuell mehr Wasser durch denselben 

Rohrquerschnitt gepumpt wer den muss, was hydraulische Grenzen hat und mehr Leistung und 

Aufwand für die Pumpen und damit höhere Kosten bedeutet.  

Sofern die Dekarbonisierung des Wärmenetzes gelingt, bietet es sich an, weitere Liegenschaften an 

das Wärmenetz anzuschließen und das Wärmenetz dadurch zu verdichten oder zu erweitern. Hierfür 

sind ebenfalls bzw. zusätzlich die entsprechenden Kapazitäten s owohl in den Transportleitungen als 

auch in den Erzeugungsanlagen notwendig. Häufig sind bestehende Wärmenetze für die Versorgung 

bestimmter Liegenschaften ausgelegt und optimiert, sodass keine oder nur geringe Kapazitäten für 

den Anschluss weiterer Liegen schaften zur Verfügung stehen.  

Sofern entsprechende Kapazitäten vorhanden sind und eine Erweiterung hydraulisch möglich ist, 

bieten sich der Anschluss von Liegenschaften direkt an der Trasse und bei ausreichender 

Wärmeabnahme auch weitere Stichleitungen zur Versorgung weiter entfernter Liegenschaften an.  

Im Rahmen der Wärmeplanung wurden entsprechende Wärmenetzausbaugebiete  auf Basis der 

Faktoren Wärme linien dichte und Nähe zum bestehenden Wärmenetz sowie , sofern bekannt , unter 

Berücksichtigung der Netzkapazitäten festgelegt.  



 

 

 

AVERDUNG.DE  

Kommunale Kälte -  und Wärmeplanung Kaltenkirchen  

Version vom 30 .10.2025  

 

  68  | 147 

 

5.3  Dezentrale Gebiete, Prüfgebiete und Gebiete mit besonderem 

Beratungsbedarf  

Neben den Wärmenetz -  und Wasserstoffgebieten sind die dezentralen Gebiete, Gebiete mit 

besonderem Beratungsbedarf sowie Prüfgebiete Teil  dieser Kälte -  und Wärmeplanung.  Dezentrale 

Gebiete sind alle Gebiete, in denen weder ein Wärme -  noch ein Wasserstoffnetz sinnvoll erscheint. In 

diesen dezentralen Gebieten kann es jedoch Gebiete geben, in denen die dezentrale Versorgung 

schwierig zu realisieren ist. Diese Gebiete werden als Gebiete mit besonderem Beratungsbedarf 

bezeichnet . Diese Gebiete sind häufig durch  eng  aneinander liegende Reihenhäuser  oder Einzelhäuser 

geprägt . Prüfgebiete sind Gebiete, in denen nicht eindeutig eine Versorgungsart festgelegt werden 

kann.  

Dezentrale Gebiete  

Generell ist für alle Gebiete, welche nicht in Wärmenetz eignungs gebieten liegen, anzunehmen, dass 

sich diese dezentral versorgen werden müssen.  Je dichter die Bebauung und je größer der 

Wärmebedarf und damit die Heizleistung ist, desto schwieriger ist jedoch eine dezentrale Versorgung. 

Als Kennzahl wird die Grundflächenzahl (GRZ) als Bewertungskriterium in Betracht genommen. Sie  

basiert auf dem Verhältnis der Gebäudegrundfläche zu  der  in ALKIS   hinterlegten Grundstückfläche. 

Die Werte liegen zwischen 0 (kei ne Bebauung) und 1 (gesamte Fläche von einem Gebäude überbaut). 

Die Bewertung ist aufgeteilt in die Kategorien:  

• Sehr wahrscheinlich geeignet: GRZ < 0,4  

• Wahrscheinlich geeignet: 0,4 < GRZ < 0,6  

• Wahrscheinlich ungeeignet 0,6 < GRZ < 0,8  

• Sehr wahrscheinlich ungeeignet 0,8 < GRZ  

Zudem sind die Gebäude mit besonderem Beratungsbedarf explizit als „wahrscheinlich ungeeignet “ 

ausgewiesen, da durch die schmalen Grundstücke eine dezentrale Energieanlage wie eine 

Wärmepumpe schwierig zu realisieren ist.  Die Möglichkeit zur dezentralen Versorgung ist in der 

Abbildung 69  im Anhang dargestellt.  

Generell lassen sich fast alle Gebiete in Kaltenkirchen dezentral versorgen. Einzig für die 

Reihenhausriegel sowie einige Gebäude in der Innenstadt scheint die dezentrale Versorgung nicht 

direkt möglich zu sein.  

Diese Bewertung ist lediglich als Abschätzung  zu verstehen , da Energiezentralen auch auf Dächern 

stehen können, die Leistung der jeweiligen Gebäude nicht mit einbezogen  wird, einige Gebäude über 

mehrere Grundstücksgrenzen reichen können, anliegende Grundstücksgrenzen genutzt werden 

könnten und nicht zwischen Gewerbe -  und Wohngebieten differenziert wird. Die Umsetzung der 

Umstellung auf ein regeneratives Heizungssystem li egt hierbei in der Verantwortung de r Eigentümer in 

oder des Eigentümers .  

Gebiete mit besonderem Beratungsbedarf  

Einige Gebiete weisen eine dichte Bebauung bei gleichzeitig mittlerer bis niedriger Wärmedichte auf. 

Dort wird es Grundstücke geben, auf denen eine dezentrale klimaneutrale Wärmeversorgung wie eine 

Luft - Wärmepumpe aufgrund einer begrenzten Flächenverfügbarkeit nur schwer umsetzbar ist . Die 

primären Hindernisse hierbei sind Lautstärke - Immissionen. Diese Gebiete werden als Gebiete mit 

besonderem Beratungsbedarf  ausgewiesen. Sofern sie sich in der Nähe eines Wärmenetzgebiets 

befinden, sollten sie bei detaillierterer Betrachtung in die Machbarkeitsstudie o.ä. einbezogen werden.  
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Diese Gebiete umfassen  in den meisten Fällen schmale Reihenhäuser („Reihenhausriegel“). Diese sind 

in Kaltenkirchen in hoher Zahl vorhanden. Durch eine heterogene Eigentums struktur ist die Versorgung 

über z.B. eine zentrale Wärmepumpe an einem Ende der Häuserreihe nicht leicht zu realisieren.  

Als eine Möglichkeit für solche Reihenhausriegel kann ein Wärmecontracting der gesamten 

Häuserreihe in Betracht gezogen werden. Hier kann ein Unternehmen (z.B. die Stadtwerke) als 

Contractor in Erscheinung treten und die Wärmeerzeugungsanlage wie auch die Wärmeleitungen 

besitzen und betreuen. Hierfür ist jedoch eine Leitung durch den Reihenhausriegel notwendig, welche 

durch den Keller oder auch, bei Heizzentralen im Dach, durch das Dachgeschoss geführt werden  

könnte.  

Voraussetzung ist das Einverständnis aller Eigentümer so wie ein Aufstellort für eine Energiezentrale. 

Dies könnte z.B. ein an das Gebiet angrenzender  Parkplatz sein.  

Prüfgebiete  

Gebiete, denen nicht eindeutig eine Versorgungsart zugeordnet  werden kann, werden als Prüfgebiete 

definiert. Dies sind in häufigen Fällen Gewerbegebiete, in denen eine hohe Wärmeliniendichte 

vorhanden ist , ein Wärmenetz  allerdings  sehr stark von individuellen Rahmenbedingungen der 

einzelnen Betriebe  abhängig ist . Hierbei sind das benötigte Temperaturniveau sowie Möglichkeiten zur 

dezentralen Versorgung entscheidende Einflussfaktoren. Aufgrund der Heterogenität, der individuellen 

Bedürfnisse der Betriebe und  dem häufig kurzen Planungshorizont der Betriebe ist es i n diesen 

Gebieten häufig schwierig, einen Wärmenetzbetreibenden zu finden.  

5.4  Wirtschaftlichkeit der Versorgungstechnologien  

Die Wirtschaftlichkeit einer Wärmeversorgung wird im Wesentlichen durch die Investitions -  und 

Betriebskosten bestimmt. Wartungs -  und Instandhaltungskosten spielen zwar eine geringere Rolle, 

sollten aber dennoch nicht außer Acht gelassen werden.  

Bei dezentralen Anlagen umfassen die Investitionskosten hauptsächlich die Heiztechnik – 

beispielsweise Wärmepumpen mit Erdsonden oder Heizkessel –, ergänzt durch Wärme -  und ggf. 

Brennstoffspeicher sowie die entsprechenden Installationskosten.  

Für Wärmenetze fallen ebenfalls Investitionskosten für zentrale Erzeugungsanlagen an. Zusätzlich 

entstehen Ausgaben für das Leitungsnetz, die Energiezentrale, Hausanschlüsse, 

Wärmeübergabestationen und ggf. für Pacht oder Miete. Diese Kosten sind unabhängi g von der 

tatsächlich abgenommenen Wärmemenge.  

Im laufenden Betrieb entstehen Kosten durch den Einsatz von Strom, Brennstoffen oder ggf. Abwärme 

sowie durch Wartung und Instandhaltung. Diese Betriebskosten variieren abhängig vom 

Wärmeverbrauch.  

Zwar verursachen Wärmenetze zusätzliche Investitionen, doch durch Skaleneffekte und den 

Energiebezug als Großkunde können die Kosten für die zentrale Erzeugung sinken. Ab einer 

bestimmten Netzgröße können Wärmenetze dadurch wirtschaftlich mit dezentralen Lösungen 

konkurrieren oder sogar günstiger sein.  

Die jährlichen Gesamtkosten setzen sich aus der Abschreibung über die Nutzungsdauer, möglichen 

Finanzierungskosten sowie den laufenden Betriebskosten zusammen. Zur Beurteilung der 

Wirtschaftlichkeit wird das Verhältnis der jährlichen Kosten zum jährlichen Wärmebedarf 

herangezogen.  
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Wirtschaftlichkeit dezentraler Systeme  

In Tabelle 11 ist ein Vergleich der Wirtschaftlichkeit von dezentralen Technologien zur 

Wärmeversorgung dargestellt.  

Die Wirtschaftlichkeit einer Wärmeversorgung auf Ebene einzelner Gebäude hängt von zahlreichen 

Faktoren ab – etwa dem energetischen Zustand des Gebäudes, der Art der Heizkörper, der 

Warmwasserbereitung, dem Verteilnetz im Gebäude, der Nutzung, der Verfügba rkeit lokaler 

Wärmequellen sowie von Energiepreisen und Erschließungskosten. Aufgrund dieser Vielzahl an 

Einflussgrößen ist eine seriöse Wirtschaftlichkeitsbewertung einzelner Gebäude im Rahmen der 

übergeordneten Wärmeplanung nicht möglich.  

Auf Grundlage von Erfahrungswerten und Vergleichsrechnungen lassen sich jedoch typische 

Versorgungssysteme gegenüberstellen. Forschende des Fraunhofer ISE 19 haben die Wirtschaftlichkeit 

verschiedener Technologien für Bestandswohngebäude untersucht – unter Berücksichtigung der 

Förderprogramme des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) sowie der Bundesförderung für effiziente 

Gebäude (BEG - Einzelmaßnahmen). Das Ergebnis: D er Umstieg auf Wärmepumpen oder Fernwärme ist 

insgesamt kostengünstiger als die Erneuerung einer Gasheizung – selbst in unsanierten oder nur 

teilweise sanierten Gebäuden, trotz höherer Investitions -  und Betriebskosten im Vergleich zu sanierten 

Altbauten.  

Auch die Verbraucherzentrale Rheinland - Pfalz kommt zu einem ähnlichen Ergebnis und weist 

zusätzlich auf ein hohes Kostenrisiko bei  Gasheizungen hin – insbesondere durch den steigenden CO ₂-

Preis und zunehmende Netzentgelte. Wie sich der Strompreis langfristig entwickelt, bleibt zwar 

ungewiss, doch viele Fachleute erwarten durch den Ausbau der erneuerbaren Energien eher sinkende 

Preise 20 . 

Biomasse und Biomethan stehen nur begrenzt zur Verfüg ung. Laut NABIS 21 wird die energetische 

Nutzung von Ackerflächen - Biomasse voraussichtlich nicht weiter gefördert, da die stoffliche Nutzung 

Vorrang erhält. Selbst bei gleichbleibenden Rahmenbedingungen wird ein Rückgang der bestehenden 

Biogasanlagen erwartet – es besteht a lso das Risiko, dass vorhandene Kapazitäten verloren gehen 22. 

Die Zukunft des Wasserstoffs in der Wärmeversorgung ist derzeit unklar. Verschiedene Studien deuten 

darauf hin, dass selbst bei Verfügbarkeit die Kosten in absehbarer Zeit nicht unter 25 bis 30  Cent pro 

Kilowattstunde liegen werden 23. Das Heizen mit Wasserstoff wäre damit deutlich teurer als der Einsatz 

einer Wärmepumpe – und bleibt wirtschaftlich wie technologisch unsicher.  

 

 

19 Robert Meyer, Nicolas Fuchs, Jessica Thomsen, Sebastian Herkel, Christoph Kost (2024): Heizkosten und 

Treibhausgasemissionen in Bestandsgebäuden – Aktualisierung auf Basis der GEG - Novelle 2024. Kopernikus -

Projekt Ariadne, Potsdam  

20  https://www.verbraucherzentrale - rlp.de/energie/heizen - und - warmwasser/gasheizung - oder - waermepumpe -

89237 , geöffnet 28.05.2025  

21 https://www.bmuv.de/download/eckpunkte - fuer - eine - nationale - biomassestrategie - nabis , Eckpunkte für die 

Nationale Biomassestrategie (2022), geöffnet 28.05.2025  

22 Martin Dotzauer; Barchmann, Tino; Schmieder, Uta; Rensberg, Nadja; Stinner, Walter; Arnold, Karin; Krüger, 

Christine: Kurzstudie zur Rolle von Biogas für ein klimaneutrales, 100 % erneuerbares Stromsystem 2035, DBFZ, 

2022  

23 Clausen, J., Huber, M., Kemfert, C., & Klafka, P. (5/2024): Das Erdgasnetz, das Heizen mit Wasserstoff und die 

Wärmepumpe. Borderstep Institut, 2024  

https://www.verbraucherzentrale-rlp.de/energie/heizen-und-warmwasser/gasheizung-oder-waermepumpe-89237
https://www.verbraucherzentrale-rlp.de/energie/heizen-und-warmwasser/gasheizung-oder-waermepumpe-89237
https://www.bmuv.de/download/eckpunkte-fuer-eine-nationale-biomassestrategie-nabis
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Tabelle 11: Vergleich der Wirtschaftlichkeit von dezentralen Technologien zur Wärmeversorgung  

 Wärmekosten  Zukunftsfähigkeit  

Luft - Wasser Wärmepumpe  niedrig  sicher  

Geothermie Wärmepumpe  mittel  sicher  

Biomethankessel  mittel  begrenzt  

Pelletkessel  hoch  begrenzt  

Wasserstoffkessel  sehr hoch  unsicher  

Wirtschaftlichkeit Wärmenetze  

Für die Wirtschaftlichkeit eines Wärmenetzes ist es entscheidend, dass die Trassenlänge im Verhältnis 

zur abgenommenen Wärmemenge möglichst gering ist. Grund dafür ist der hohe Anteil fixer Kosten. 

Eine hohe Wärmedichte und Anschlussquote sind daher maßgeb liche Faktoren für die wirtschaftliche 

Tragfähigkeit eines Netzes.  

Diese Kriterien wurden bereits bei der Auswahl potenzieller Prüfgebiete für Wärmenetze 

berücksichtigt. Aufgrund der dort vorliegenden Wärmeliniendichte kann davon ausgegangen werden, 

dass bei üblicher Nutzung von Wärmequellen und - erzeugern (z.  B. W ärmepumpen, Abw ärme oder 

Kessel) sowie einer ausreichenden Anschlussquote ein W ärmenetz in diesen Gebieten mindestens 

genauso wirtschaftlich oder sogar g ünstiger ist als eine dezentrale Versorgung.  

Anhand von Vergleichsberechnungen lassen sich die Kosten unterschiedlicher Wärmequellen – ähnlich 

wie bei dezentralen Systemen – in Relation zueinander setzen. Bei größeren Wärmenetzen ist es üblich, 

mehrere Wärmequellen zu kombinieren. Die Auswahl geeigne ter Quellen hängt dabei auch von ihrer 

Entfernung zum Verteilnetz ab. Die Tabelle 12 bietet daher nur eine grobe Orientierung.  

Industrielle Abwärme ist häufig eine sehr kostengünstige Wärmequelle – insbesondere dann, wenn sie 

kostenfrei oder zu geringen Preisen zur Verfügung gestellt wird. Allerdings sind Ausfall -  und 

Revisionszeiten einzuplanen, die durch zusätzliche Anlagen abge sichert werden müssen. Bei niedrigem 

Temperaturniveau der Abwärme ist zudem der Einsatz von Wärmepumpen zur Temperaturanhebung 

erforderlich, was zusätzliche Kosten verursacht. Im Vergleich zur Umweltwärme liegt das 

Temperaturniveau bei industrieller Abwärm e jedoch meist höher, was den Strombedarf für die 

Wärmepumpe und damit die Betriebskosten senkt. Daher ist Abwärmenutzung in vielen Fällen 

wirtschaftlicher als andere Wärmequellen.  

Ein Unsicherheitsfaktor bleibt: Produktionsprozesse und Standorte von Unternehmen können sich 

verändern, was die langfristige Verfügbarkeit von Abwärme beeinflussen kann. Solche Änderungen 

treten jedoch in der Regel nicht kurzfristig ein, sodass ausreichen d Zeit bleibt, auf alternative Quellen 

umzusteigen. Insgesamt wird industrielle Abwärme als vergleichsweise zukunftsfähige Wärmequelle 

eingeschätzt.  
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Tabelle 12: Vergleich der Wirtschaftlichkeit von Technologien zur Versorgung von Wärmenetzen  

 Wärmekosten  Zukunftsfähigkeit  

Industrielle Abwärme > 60 °C  niedrig  relativ sicher  

Industrielle Abwärme < 60 °C  niedrig bis mittel  relativ sicher  

Abwasserabwärme  niedrig bis mittel  sicher  

Luft - Wasser Wärmepumpe  niedrig bis mittel  sicher  

Geothermie Wärmepumpe  mittel  sicher  

Biomethan  mittel bis hoch  begrenzt  

Biomasse  mittel bis hoch  begrenzt  

Wasserstoff  sehr hoch  unsicher  

5.5  Wärmenetz eignungs gebiete  

Anhand der genannten Bewertung ergeben sich die in der Abbildung 38  dargestellten  

Wärmenetz eignungs gebiete. Die Kerndaten dieser sind in Tabelle 13 zusammengefasst.  

Die Gebiete „Erweiterung Flottkamp “, „Am Krankhaus “ sowie „Zentrum “ befinden sich allesamt 

angrenzend an vorhandene Wärmenetze, primär das Netz „Flottkamp “. Die Netze „Gewerbe Ost “, 

„Gewerbe Süd - West “, „Kaltenkirchen  Nord “ und „Kaltenkirchen - Ost “ (später auch  als „Nord“ und „Ost“ 

bezeichnet)  befinden sich weiter entfernt von bestehenden Wärmenetzen, grenzen jedoch ihrerseits 

an andere Wärmenetz eignungs gebiete oder befinden sich nahe diesen ( „Nord “). Des Weiteren sind in 

Kaltenkirchen viele dichtbebaute Reihenh ausriegel vorhanden, beispielsweise in den Gebieten  „Ost “ 

und „Nord “ oder auch im Bereich Wagnerstraße  / Bachstraße.  

Das  Gewerbegebiet im Süden in Richtung Henstedt - Ulzburg ist  in drei Gebiete aufgeteilt, getrennt 

durch die Bahntrasse sowie nicht bebaute Fläche n im Westen der Trasse. Eine genaue Abgrenzung der 

Gewerbegebiete hängt stark von den anzuschließenden Kund innen und Kunden  ab und ist nicht als 

gebäude scharf anzusehen. Etwa  55 % der Wärme  in diesen Gebieten wird vom  verarbeitenden 

Gewerbe  / Industrie benötigt. Bei diesen Unternehmen beträgt der Anteil  der Prozesswärme häufig 

über  90  % des Wärmebedarf s, während 10  % für Raumwärme und Trinkwarmwasser benötigt werden. 

Der Prozesswärmebedarf unterteilt sich in 27 % mit Temperaturen über 130 °C und 73  %  unter 130 °C . 

Die Prozesswärme mit höherer Temperatur ist durch ein Wärmenetz  schwierig zu decke n. Auch der 

niedrigere  Temperaturbereich kann für Wärmenetze herausfordernd sein , da  viele Betriebe 

Prozesswärme über 80 °C benötigen .  

Eine Synergie könnte zum Teil bei Kühl - , wie Heizprozessen bestehen , welche gekoppelt werden 

könnten. Die Abwärme aus Kühlprozessen kann als Wärme genutzt werden. Häufig reicht die Leistung 

allerdings nur für die interne Verwe nd ung oder nachbarschaftliche Lösungen und nicht  für die 

Einspeisung in ein zentrales Wärmenetz aus.  
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Abbildung 38 : Wärmenetz -  und Wärmenetzpotenzialgebiete. Zusätzlich dargestellt: Gebiete mit 

besonderem Beratungsbedarf  

Tabelle 13: Kerndaten der bestehenden und potenziellen Wärmenetze  

Netzname  Spitzenlast  (Prognose 

2040)  

Energiemenge 2040  

Bestandsnetz Flottkamp  + Erweiterung 

Marschweg  5,6 MW (installiert: 7 MW)  12 GWh/a 

Bestandsnetz Heideweg  400  kW (installiert : 700 kW ) 0,8  GWh/a  

Bestandsnetz Im Grunde  3,4  MW (installiert : 4,5 MW ) 8,6 GWh/a  

Bestandsnetz Zeisigring  475 kW ( installiert: 740  kW) 0,9 GWh/a  

Erweiterung Flottkamp  7,6 MW 15 GWh/a  

Erweiterung Am Krankenhaus  0,5 MW  1 GWh/a  

Zentrum  5,3 MW  11 GWh/a 

Kaltenkirchen Ost  3,3 MW  7 GWh/a  

Kaltenkirchen Nord  1,7 MW 3 GWh/a  

Gewerbe Nord - West  7,7 MW 19 GWh/a  

Gewerbe Ost  18 MW 46 GWh/a  

Gewerbe Süd - West  3,4 MW 8,5 GWh/a  

Gebiete mit besonderem 

Beratungsbedarf  

4,9  MW 9,5 GWh/a  

 

Für die Versorgung der Wärmenetzeignungsgebiete  wird angenommen, dass eine Versorgung der 

Liegenschaften auch mit einer Vorlauftemperatur von gleitend 65 – 75 °C möglich ist, sodass ohne 

Weiteres Großwärmepumpen zum Einsatz kommen können. Die Wärmebereitstellung kann dann 
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beispielsweise zu 90 % aus einer klimafreundlichen  und effizienten  Energieanlage (z.B. Wärmepumpe) 

erfolgen . Die  letzten 10 % werden durch eine zum Zeitpunkt der Umsetzung zu bestimmende 

Spitzenlastanlage auf Basis von erneuerbare r Energie bereitgestellt. Diese kann z.B. ein Elektro -  oder 

Biomethankessel sein. Für die folgenden Wärmenetzeignungsgebiete  wird neben einer 

Gebietsbeschreibung jeweils dargestellt, welche Leistungen für eine Aufteilung der 

Wärmebereitstellung von 90  %  (Grundlast)  und 10  %  (Spitze nlast)  nötig sind . Des Weiteren wird 

dargestellt, welche Flächen sich nach den Ergebnissen der Wärmeplanung für erneuerbare Energien 

eignen können. Hierbei ist zu beachten, dass die vorgeschlagenen Flächen im Rahmen von 

Detailuntersuchung en weiter zu konkretisieren sind und die Wärmeplanung hier nur erste Ideen 

formuliert. Insbesondere die Einbindung der Flächeneigentümer innen und - eigentümer  und die 

Quantifizierung der erschließbaren Luftwärmepotenziale unter detaillierter Einbeziehung des 

Schallschutzes s ind wichtige Bausteine einer weitergehenden Analyse.   

5.5.1 Wärmenetzausbaugebiet „Flottkamp“  

 

Abbildung 39 : Wärmenetzausbaugebiet "Flottkamp"  
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Tabelle 14: Anschlussleistung und Potenziale "Flottkamp"  

 Max. Anschlussleistung 

Grundlast  + Spitzenlast 24 

Potenziale  

Aerothermie  Abwasser  Biogas  

Bestandsnetz Flottkamp  2,3 MW + 3,3 MW SL  

> 10 MW 0,7 MW  
Installiert:  

202 kW th 

Geplante Erweiterung 

Schule am Marschweg  

0,2 MW + 0,3 MW SL  

Netzausbaugebiet 

Flottkamp  

3,0 MW + 4,6 MW SL  

Angrenzende 

Reihenhäuser mit bes. 

Beratungsbedarf  

0,1 MW + 0,2 MW SL  

Gesamt  5,6 MW + 8,4 MW SL  

 

Die Wärmenetzbetreiber sind nach Teil 3 -  WPG  in der Pflicht, ab 2030 30 %  und 204 0  100 %  der 

Wärmeenergie regenerativ oder aus unvermeidbarer Abwärme  zu decken . Das Bestandsnetz 

„Flottkamp“  versorgt  einerseits Wohngebäude im Südwesten sowie kommunale und gemischt 

genutzte Gebäude  im nördlicheren Teil des Netzes. Momentan befindet sich eine Erweiterung zur 

Gemeinschaftsschule am Marschweg in Planung, bei  der die Bahntrasse nördlich der Energiezentrale 

gequert wird .  

Das Erweiterungsgebiet Flottkamp ist  durch eine große Anzahl von Mehrfamilienhäusern  und große n 

Mehrfamilienhäuser n (MFH  und GMH)  geprägt , die  im Bereich Flottmoorring sowie an der Ecke 

Alvesloher Straße/Am Hohenmoor verortet sind. Die Gebäude werden momentan zum Großteil durch 

zentrale Ölheizungen versorgt .  

Die Gebäude innerhalb des Flottmoorrings befinden sich im Eigentum der Neuen Lübecker 

Wohnbaugenossenschaft (NL) . Sie sind  über ein lokales Wärmen etz miteinander verbunden. Nach 

Angaben  der NL  werden diese Gebäude momentan sukzessive saniert . I m Zuge dessen werden die 

Gebäude teilweise vom Inselnetz getrennt und  mit Luft - Wärmepumpen versorgt .25 Dennoch hat die NL 

generelles Interesse an der Versorgung der Liegenschaften durch ein Wärmenetz signalisiert. Bei einer 

Erweiterung des Wärmenetzes sollten diese Liegenschaften  daher in die weitere Planung 

eingeschlossen werden.  Die homogenen Eigentumsverhältnisse könnten hierbei den vollständigen 

Anschluss der Gebäude vereinfachen.  

Um den Flottmoorring verteilt befinden sich neben einigen weiteren MFH auch einige Reihenhäuser, 

deren Anschluss  an das Bestandsnetz  geprüft werden könnte. Gibt es eine zentrale Eigentümer in oder 

einen Eigentümer , könnte der Anschluss über eine Kopfseite erfolgen und durch die Gebäude gebohrt 

werden, um die Kosten zu verringern. Gleiches gilt für die Gebäude Flottkamp 40  – 114. Diese sind 

allerdings einstöckige Gebäude mit Flachdächer n und  einer geringen Wärmeleistung und deshalb nicht 

 

 

24 Der erste Wert beschreibt den Grundlasterzeuger, welcher 90  % der jährlichen Energie bereitstellen kann. 

Hiermit ist z.B. eine Wärmepumpe gemeint. Die erneuerbare Spitzenlast besitzt eine größere Leistung und wird 

generell über eine Spitzenlasttechnologie gedeckt, welche einen geringeren Wirkungsgrad, aber signifik ant 

geringere Investitionskosten hat. Dies sind z.B. Heizstäbe oder Biomassekessel. Die maximal zu installierende 

Leistung ist die Summe aus beiden Werten.  

25 Geschäftsberichte Neue Lübecker 2022 & 2023  
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direkt in das Erweiterungsgebiet eingearbeitet. Weiter im Westen befindet sich das DRK -

Seniorenzentrum Kaltenkirchen . Erfahrungsgemäß haben Seniorenwohnanlage n einen  hohen 

Wärmev erbrauch . Das Seniorenzentrum könnte daher ein  möglicher Ankerkunde für die 

Netzerweiterung  sein.  

Eine mögliche Trasse könnte entlang des Flottkamps  / Alvesloher Straße zu m Seniorenzentrum und 

den Gebäuden südlich der Straße geführt  werden oder über die Straße Am Kretelmoor und dann in den 

kleinen Abschnitt zu den weiteren Gebäuden.  

Nördlich  des Seniorenheims befinden sich einige Reihenhausblocks, deren Anschluss  bei Ausbau des 

Netzes auch mitgeprüft werden sollten.  

Die Gebäude Am Kretelmoor  und im Bereich der Schäferbrücke sind teilweise bereits durch 

Gebäudenetze an eine Wärmeversorgung angeschlossen , sodass ggf. die Anzahl der 

Netzanschlussleitungen verringert werden könnte. Das Gebäudenetz in der Schäferbrücke wird  von 

Enercity betrieben. Die Wärmeversorgung erfolgt u.a. durch ein BHKW . Genauere Informationen über 

dieses Netz liegen nicht vor .  

Im Bereich der Straße Flottkamp befinden sich u.a.  zwei Supermärkte (Rewe, Lidl) und in der Von -

Bodelschwingh - Straße die Janusz - Korczak - Schule, eine Kirche sowie eine Kindertagesstätte.  

In der Abbildung 40  sind mögliche Potenzial gebiete  abgebildet.  

 

Abbildung 40 : Potenzialgebiete für das Netz Flottkamp inkl. Ausbau  

Als regenerative Potenziale  kommen i m Gebiet  Flottkamp Luftwärme sowie Abwasserwärme in Frage. 

Aufgrund der Lage der Energie zentrale  im zentralen Kaltenkirchen auf dem Gelände des Gymnasiums 

Kaltenkirchen ist der Ersatz der fossilen Anlagen durch z.B. eine Luftwärmepumpe im Leistungsbereich 

von 3 bis 5 MW aus S challschutzgründen schwierig oder gar nicht umsetzbar . Dementsprechend muss 
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ein alternativer Standort für eine Energiezentrale gefunden werden oder eine Wärmeleitung zu der 

vorhandenen Energiezentrale geführt  werden, von wo aus die Wärme  verteilt wird.  

Potenz ialflächen für Luftwärmepumpen  sind im Süden im Bereich der Grundschule Flottkamp südlich 

der Krückau  zu finden . Die Krückau selbst befindet sich im Biotop - Verbund  in einem schützenswerten 

Raum. Entsprechende notwendige Abst ände müssten in der Planung geprüft und berücksichtigt 

werden.   

Potenziale  bieten die  landwirtschaftlich  genutzten Flächen nördlich vom Hof Freese oder die für 

Gewerbe ausge wiesenen  Flächen an der Marie - Curie - Straß e. Diese Fläche befindet sich im 

Bebauungsplan 80, in dem Gewerbeflächen wie auch Gemeinbedarfsflächen mit der 

Zweckbestimmung "sozialen und kulturellen Zwecken dienende Gebäude und Einrichtungen, Schule" 

festgelegt sind.  Die  Ausweisung einzelner Flächen für eine Energieversorgungsanlage könnte bei 

weiterer Betrachtung mitgedacht werden.  

Für die Versorgung bei einer Anschlussquote von 100 % ist eine Leistung des Grunderzeugers von ca. 

6 MW nötig, auf den genannten  Flächen könnte theoretisch ein  Vielfach es dieser Leistung vorgesehen 

werden.  Unterstützt werden könnte das System durch die Nutzung von Abwasserwärme mit einer 

Leistung von ca. 700  kW. Die entsprechende Abwasserleitung kreuzt den Hohenmoorweg auf Höhe 

des Mondsees im Norden der Grundschule. Die Nutzung von Abwasserwärme hätte den Vorteil einer 

konstanteren Temperatur in den Winter monaten im Vergleich zur Umgebungsluft. Auf die 

Herausforderungen bei der Umsetzung aufgrund der Funktion des Abwasserleiters als einziger 

Hauptleiter zum Klärwerk Hetlingen wird im Kapitel 4.4  eingegangen. Inwiefern die Nutzung der 

Abwasserwärme unter diesen Rahmenbedingungen wirtschaftlich sinnvoll umsetzbar ist, müsste in 

einer entsprechenden Machbarkeitsstudie geklärt werden.  
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5.5.5  Wärmenetzneubaugebiet „Kaltenkirchen Nord“  

 

Abbildung 44 : Wärmenetzneubaugebiet "Kaltenkirchen Nord"  

Tabelle 18: Anschlussleistung und Potenziale "Kaltenkirchen Nord"  

 Max. Anschlussleistung 

Grundlast + Spitzenlast 24  

Potenziale  

Gebiet  Nord  0,7 MW + 1,0 MW SL  

Aerothermie: >  5 MW 
Angrenzende Reihenhäuser 

mit bes. Beratungsbedarf  
0,4 MW + 0,6 MW SL  

Gesamt  1,1 MW + 1,6 MW SL 

 

Das Gebiet beinhaltet das  Wohn -  und Pflegeheim im Norden sowie die  Flurstücke mit 

Mehrfamilienhäusern entlang der Straßen  Am Ehrenhain, Anne - Frank - Weg  und Annette - von - Droste -

Hülshoff - Straße über die Elsa - Brändström - Straße bis zum Bertha - von - Suttner - Weg. In diesen Straßen 

befinden sich neben Einfamilienhäusern und Reihenhäusern drei -  bis vie rstöckige Mehrfamilienhäuser , 

welche zusammen mit dem Pflegeheim die Hauptabnehmer der Wärme wären. In unmittelbarer 

Umgebung des Gebiets befindet sich eine Vielzahl  von Reihenhäuse rn, die als Gebiete mit erhöhtem 

Beratungsbedarf ausgewiesen sind.  

In diesem Wärmenetz neubaug ebiet ist die Besitzstruktur bis auf zwei Gebäude des Bauvereins 

Kaltenkirchens  unbekann t. Auf Basis der  Wärmeliniendichte ist das Gebiet für eine 

Wärmenetzversorgung  auch bei einer Anschlussquote von 60  % geeignet. Aufgrund der  geringe n 

Größe und der linienförmigen Ausprägung  des Netzes können größere Lücken signifikante 

Auswirkungen auf die Wirtschaftlichkeit des Netzes  haben . Eine frühzeitig e Identifikation  der 

Eigentumsverhältnisse und Einbeziehung  der Eigentümerinnen und Eigentümer  in die weitere 
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Konzeption ist daher besonders wichtig. In  eine m ersten Schritt  sollten weitere Informationen 

insbesondere zu  Art und Alter der Heizungsanlagen , Sanierungsplanungen  und der 

Anschlussbereitschaft z.B. durch Befragung ermittelt werden. Sollte sich aus den  Untersuchungen ein 

realistisches Umsetzungspotenzial ergeben, wäre n die Durchführung einer Machbarkeitsstudie 

sinnvoll. In diesem Zusammenhang sollten die anliegenden EFHs und RHs  in die Konzeption  

einbezogen  werden.   

Im Wärmenetzneubaugebiet „Kaltenkirchen Nord“ beträgt der Wärmebedarf 204 0 3,3 GWh/a. Für die 

vollständige Versorgung wäre  eine  regenerative Erzeugung von 700  kW und eine Spitzenlast von 1  MW 

notwendig . Die angrenzenden Reihenhäuser mit besonderem Beratungsbedarf haben einen 

Wärmebedarf von 2  GWh/a.  

Wie im Gebiet „Zentrum“ bietet sich eine Versorgung über eine zentrale Luftwärmepumpe an. 

Potenzialflächen  hierfür liegen nördlich  und nordwestlich der besiedelten Flächen . Zudem könnten 

dieselben Potenzialf lächen wie für das Gebiet „Zentrum“ im Osten beim Glockengießerwall  genutzt 

werden . Ggf. wäre eine gemeinsame Betrachtung der beiden Gebiet e sinnvoll.  

Falls ein  Gesamtnetz  für Kaltenkirchen als Versorgungslösung angestrebt wird, könnte von den 

Potenzialflächen eine Trasse mit geeigneter  Wärmeabnahme  bis ins Zentrum und ggf. weiter zum  

Bestandsnetz „Flottkamp “ verlaufen .  

5.5.6  Bestandsnetz „Im Grunde“  

 

Abbildung 45 : Bestandsnetz „Im Grunde “ inkl. Suchflächen für zentrale Luft - Wärmepumpen  
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Tabelle 19: Anschlussleistung und Potenziale „Im Grunde " 

 Max. Anschlussleistung 

Grundlast + Spitzenlast 24  

Potenziale  

Aerothermie  Gewässerwärme  

Bestandsnetz gesamt  1,4 MW + 2,0 MW SL   > 5 MW  500 kW , 2 GWh/a  27 

 

Wie in Abschnitt 2.2.3 beschrieben, versorgt das Netz von der Heizzentrale am Festplatz verschiedene 

Gewerbebetriebe auf dem Gewerbegelände bei XXXLutz sowie die Holsten Therme  und einige weitere 

gewerbliche Liegenschaften . Für das Netz sind keine Ausbauplanungen bekannt . 

Der Wärmebedarf im Jahr 204 0 beträgt etwa 8  GWh/a. Hierbei sind mögliche weitere Ausbauten de r 

Gewerbebetriebe oder der Holsten Therme  nicht mit inbegriffen. Letztere hat im Jahr  2024 einen 

Neubau der ParadiesInsel abgeschlossen . Weitere Bauvorhaben werden momentan  nicht erwarte t.  

Die thermische Leistung der Bestandsanlagen beträgt momentan 4,5  MW. Für die Versorgung über 

regenerative Quellen wäre n ein Grundlasterzeuger mit einer Leistung von 1,4  MW und eine  

Spitze nlastanlage von 2,0  MW erforderlich.  

Luftwärme in Kombination mit PV - Anlagen ist für diese n Standort besonders interessant, da auf den 

Dächern und Parkplatzflächen  von XXXLutz  sowie weiteren Gewerbegebäuden eine Direktleitung zu 

einer Luft - Wärmepumpe möglich wäre. Für eine sinnvolle  Einbindung  in die Wärmeversorgung ist 

allerdings ein entsprechender sommerlicher Wärmebedarf , wie z.B. in der Holsten Therme  notwendig. 

Inwief ern diese Kombination im Gesamtsystem  umsetzbar ist, sollte in einer entsprechenden 

Machbarke itsstudie untersucht werden.  Weitere mögliche Standorte finden sich innerhalb des 

Bebauungsplans 72 sowie auf der Fläche des Woh nmobilstellplatzes . Eventuelle Einschränkungen bzw. 

Vorgaben hinsichtlich  des Baum -  und Schallschutzes  für die aktuelle und zukünftige Bebauung in der 

Umgebung sind zu beachten.  Der derzeitige  Standort der Heizzentrale liegt auf dem Festplatz 

Kaltenkirchen direkt an einer Baumreihe. Auch hier i st eine Wärmepumpe denkbar, ggf. ist hierfür  eine 

geringe Vergrößerung der Fläche  erforderlich .  

Evtl.  kann die Nutzung des Baggersees zur Wärmeerzeugung für die HolstenTherme  in Betracht 

gezogen werden. Hierbei bestehen jedoch aufgrund des Umweltschutzes und einem bestehenden 

Planfeststellungsverfahren als Sandabbaugebiet Einschränkungen, welche bezüglich einer 

Genehmigungsfähigkeit im Vorhinein geprüft werden müssten . Zudem ist das Potenzial des Sees als 

stehendes Gewässer begrenzt und in den Wintermonaten in Teilen nicht vorhanden oder nur  schwer zu 

erschließen. Vor diesem Hintergrund wird von eine r weiteren Betrachtung des Sees als Wärmequelle 

abgesehen.  

 

 

27 Abkühlung des Sees um 1  °C und Nutzung über 4000 Volllaststunden  
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5.5.7 Bestandsnetze „Heideweg “ und „Zeisigring “ 

 

Abbildung 46 : Bestandsnetze "Zeisigring" und "Heideweg"  

Tabelle 20 : Anschlussleistung und Potenziale "Zeisigring" und "Heideweg"  

 Max. Anschlussleistung 

Grundlast + Spitzenlast 24  

Potenziale  

Zeisigring  190 kW + 290  kW SL  Flächen für Luft -

Wärmepumpen  sind zu  

evaluieren  

Heideweg  
160 kW + 240  kW SL  

 

Die Bestandsnetze „Heideweg“ und „Zeisigring“ befinden sich  im west lichen  Stadtgebiet und 

versorgen überwiegend Reihenhäuser mit Erdg askesseln und BHKW . Nach Angaben der OVE wird ein 

Transformationsplan für das Netz „Zeisigring“ bis Ende 2026 erarbeitet. Als Quellen werden neben 

Luft - Wasser - Wärmepumpen auch die Möglichkeit der Wasser - Wasser - Wärmepumpe (Grundwasser -

Wärmepumpe) betrachtet.  

Für das Netz „Heideweg“ wird noch  kein Transformationsplan durchgeführt.  

In unmittelbarer Umgebung der  beiden Netze  befinden sich  keine großen Freiflächen, die für die  

Nutzung einer zentralen Luftwärmepumpe in Betracht kommen würde. Die Leistungsbereiche der 

Erzeuger erlauben insbesondere bei weiteren Schallschutzmaßnahmen  ggf. auch die Nutzung von 

kleineren lokalen Anlagen. Möglichkeiten hierfür müssen für die jeweiligen Energiezentralen im Detail 

geprüft werden.  

Für das Wärmenetz  „Zeisigring “ könnte ggf.  die Integration in das Bestandsnetz „Flottkamp “ 

perspektivisch eine Möglichkeit sein. Die entsprechenden  Kapazitäten sollten im Zuge einer 
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Transformationsstudie  geprüft werden.  Jedoch plant die OVE eine selbstständige Versorgung. 

Dementsprechend ist eine Zusammenführung der Netze unwahrscheinlich.  

5.6  Prüfgebiet e 

 

Abbildung 47: Prüfgebiete „Gewerbe Ost“, „Nord - West“ und „Süd - West“  

Tabelle 21: Anschlussleistung und Potenziale "Gewerbe"  

 Max. 

Anschlussleistung 

Grundlast + 

Spitzenlast 24  

Potenziale  

Aerothermie  Direktstrom  Abwasser  Abwärme  

Gewerbe Ost  7,6 MW + 10,6 MW SL  

> 15 MW 

Bei Bau 

einer neuen 

Trafostation  

Bei Siel -

erneuerung  

Feldstraße  

Momentan 

nicht zu 

erschließen . 

Bei Prozess -

umstellung 

mitdenken  

Gewerbe 

Nord - West  

3,2 MW + 4,5 MW SL  

Gewerbe 

Süd - West  

1,4 MW + 2,0 MW SL  

Gesamt  12,2 MW + 17,1 MW SL 

 

Die Gewerbegebiete im Südosten Kaltenkirchens werden als Prüfgebiete definiert. Die Frage nach 

geeigneten Versorgung slösungen  in diesen Gebieten ist nicht eindeutig  zu beantworten . Die Struktur 

der Gebiete ist bereits im Abschnitt 2.5 dargestellt . Inwiefern die Umsetzung von Wärmenetzen in 

diesen Gebieten  sinnvoll ist, hängt von de r Anschlussbereitschaft der  Betriebe  ab . Diese wird wiederum 

in hohem  Maße von den technischen Rahmenbedingungen der Wärmenetze abhängig sein , da für die 

Nutzung als Prozesswärme insbesondere die Vorlauft emperatur  eine entscheidende Rolle spielt . Die 

meisten G rundstücke  bieten zudem ausreichend Fläche für dezentrale Lösung en. Sofern viele Betriebe 
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5.7 Dezentrale Gebiete  

Gebiete, die nicht als Wärmenetz eignungs gebiete ausgewiesen sind, werden voraussichtlich dezentral 

mit Wärme versorgt. Das bedeutet jedoch nicht grundsätzlich, dass eine netzgebundene 

Wärmeversorgung ausgeschlossen ist. Vielmehr ist davon auszugehen, dass in diesen Fällen eine 

dezentrale Lösung wirtschaftlicher ist als der Aufbau eines Wärmenetzes. Dabei ist eine gemeinsame 

Wärmeversorgung mehrerer benachbarter Gebäude – etwa bei eng bebauten Reihen -  oder 

Einzelhäusern – nicht ausgeschlossen und kann durcha us sinnvoll sein.  

Für eine klimaneutrale, dezentrale Wärmeversorgung stehen verschiedene Technologien zur 

Verfügung. Grundsätzlich lassen sich diese in strombasierte und brennstoffbasierte Systeme 

unterteilen. Ergänzend kann auch Solarthermie eingesetzt werden, wobei deren Einsatz aufgrund der 

saisonalen Verfügbarkeit eher unterstützenden Charakter hat.  

Strombasierten Lösungen liegt die Annahme zugrunde, dass Strom zukünftig vollständig klimaneutral 

erzeugt wird, um den Klimazielen gerecht zu werden. Solcher Strom kann zum Beispiel in 

Wärmepumpen verwendet werden. Diese entziehen Umweltwärme – etwa aus de r Luft oder dem 

Erdreich – und heben deren Temperaturniveau mithilfe der Wärmepumpe auf ein nutzbares Maß an.  

In Tabelle 22 sind die strom -  und brennstoffbasierten Technologien aufgeführt. Es ist jedoch zu 

erwähnen, dass diese nicht gleichwertig in Hinblick auf Wirtschaftlichkeit und 

Treibhausgasminderungen  zu bewerten sind . Die Kosten für b rennstoffbasierte Technologien sind 

perspektivisch höher als strombasierte. Wasserstoff wird aller Voraussicht nach nicht für den privaten 

Wohnungsmarkt als Energieträger zur Verfügung stehen, sondern primär für Gewerbe und Industrie mit 

einer hohen Abnahme.  

Tabelle 22: Technologien dezentraler Wärmeversorgung  

strombasiert  brennstoffbasiert  

Wärmepumpe  (Luft, Geothermie)  Biomethan  

Elektrokessel  Wasserstoff  (nur für Gewerbe)  

Stromdirektheizungen  Biomassepellets  

Stromspeicherheizungen  Hackschnitzel  

 Scheitholz  

Wärmepumpen in Bestandsgebäuden  

Seit Jahren hält sich das Gerücht, Wärmepumpen seien für den Einsatz in Bestandsgebäuden 

ungeeignet und funktionierten ausschließlich in Kombination mit Fußbodenheizungen. Die 

Langzeitstudie „WPsmart im Bestand: Wärmepumpenfeldtest – Fokus Bestandsgebäude und smarter 

Betrieb “ des Fraunhofer - Instituts für Solare Energiesysteme (ISE) zeigt, dass sich  Wärmepumpen sehr 

gut auch im Gebäudebestand integrieren  lassen . 

Zwar sorgen geringe Temperaturdifferenzen zwischen Wärmequelle und Heizungswasser für 

besonders hohe Effizienz, doch auch unter realen Bedingungen im Bestand konnten die Effizienzwerte 

stetig verbessert werden. Im Durchschnitt erreichen Luftwärmepumpen inz wischen eine 

Jahresarbeitszahl (JAZ) von 3,1 und Erdwärmepumpen sogar 4,1. Das bedeutet, dass mit 100  % 

eingesetztem Strom bis zu 310  % bzw. 410  % nutzbare W ärme bereitgestellt werden k önnen.  

Diese Fortschritte sind sowohl der technischen Weiterentwicklung der Geräte als auch der 

zunehmenden Fachkompetenz im Handwerk zu verdanken. Die Studie zeigt zudem, dass für den 
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Tabelle 23 : Anschlussleistung und Potenziale für Gebiete mit besonderem Beratungsbedarf  

 Max. Anschlussleistung 

Grundlast + Spitzenlast 24  

Potenziale  

Reihenhäuser mit bes. 

Beratungsbedarf  
1,9 MW + 3,0  MW SL  

Versorgung über ein 

naheliegendes Wärmenetz  

„Riegelnetz“ – Contracting mit 

externem Unternehmen  

Sonderlösungen  

 

Ein en besonderen Teil der dezentralen Gebiete stellen  die Gebiete mit besonderem Beratungsbedarf  

dar . Diese sind bei der Beschreibung der jeweiligen Wärmenetzeignungsgebiete bereits aufgezeigt, 

sofern sie sich in geographischer Nähe zu diesen Gebieten befinden.  Die Zuordnung der Gebäude mit 

besonderem Beratungsbedarf erfolgt über die in ALKIS hinterlegte n Flurstücksbreite n sowie  

Gebäude typen .  

Immobilieneigentümerinnen  und - eigentümer  in diesen Gebieten wird empfohlen , eine Fachberatung 

hinsichtlich des Heizungsaustausches in Anspruch zu nehmen , um sich über zusätzliche 

Schallschutzmaßnahmen und alternative Aufstellungsorte für Luft - Wärmepumpen sowie alternative 

Technologien oder d ie Möglichkeiten für den Aufbau eines nachbarschaftlich organisierten 

Wärmenetzes zu informieren.  

Der Wärmebedarf im Jahr 204 0 beträgt 9,5  GWh/a. Einzelv ersorgung en in  diese n Gebiete n sind , wie 

bereits in Abschnitt 5.3 erklärt, aufgrund der Schall - Immissionen schwierig durch  Luftwärmepumpen 

zu realisieren .  

 


